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(Einen eigenartigen ©egenfafc 311 öem moöernen Strakens
bilöe Kairos bilöen öie unentbehrlichen tDafferträger.

tDaffcroerforgung.
IDcnn au einem Ijeijjen Sotnmertag ber Dürft uns peinigt

uitb mir bert IDafferljaljrt öffnen um uns ju erfrifdjen,
wenn bann ftatt pertenöes ÎDaffer nur ein gurgeinber Caut
utiö ein atmfeliges ©röpfdjen nod; ber Röhre entquillt,
bann bliden mir moi;! mit crftaunten flugen unb begreifen
3uerft gar nidjt, mas plötjlid? oorgefatlen ift. Sine Det=
ftopfung in ber ÏDafferleitung uielteidjt. — fleh nein, jei;t
erinnern mit uns: bie tDaffe^ufuijr ift für einige Stunben
unterbrochen, antjaltenbe (Irodenheit fjat bas Referuoit ber
Stabt beinahe erfd;öpft, es mufj gefpart roerben, fo ftanb
es ja geftern irgenbroo gefchrieben. ©croifj, bas ift's. Da
hilft nichts, man muf; fid; gebulben. —

221

Einen eigenartigen Gegensah zu dem modernen Straßenbilde

Kairos bilden die unentbehrlichen Wasserträger.

Wasserversorgung.

Wenn au einem heißen Sommertag der Durst uns peinigt
und wir den Wasserhahn öffnen um uns zu erfrischen,
wenn dann statt perlendes Wasser nur ein gurgelnder Laut
und ein armseliges Tröpfchen noch der Röhre entquillt,
dann blicken wir wohl mit erstaunten Rügen und begreifen
zuerst gar nicht, was plötzlich vorgefallen ist. Eine
Verstopfung in der Wasserleitung vielleicht. — Rch nein, jetzt
erinnern wir uns: die Wasserzufuhr ist für einige Stunden
unterbrochen, anhaltende Trockenheit hat das Reservoir der
Stadt beinahe erschöpft, es muß gespart werden, so stand
es ja gestern irgendwo geschrieben. Gewiß, das ist's. Oa
hilft nichts, man muß sich gedulden. —
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flquâbuït in öer römifdien Œampagna; ein
U)af?r3eid?en aus öer d>lan33eit öes alten Horn.
Aquädukt in der römischen Campagna,- ein
Wahrzeichen aus der Glanzzeit des alten Rom.



IDir Jiriö ßeute fo baton gewöhnt, frifdjes Hates IDaffer
jeberçeit 3Ut Derfügung 3U haben, baß mit laum jemals
batan benfen, roelch' gemaltige Arbeit bie ÎDafferoerforgung
jebet größern ©rtfdjaft erforbett unb mie beoo^ugt mir
in biefer Be3ießung in bet Sd;roei3 mit iijretn großen
n)a(ferreid)tum finb. Die Derforgung mit gutem ©tinl-
roaffer biibet ein tjaupterforbernis für bie ©efunbßeit bet
Itlenfdjen. Siebet, anftedenbe Ktanffjeiten unb ©pibemien
mären bie unausbleiblichen Solgen einer oernachläffigten
unb unreinen IDafferçufuhr. Befonbers fchmierige fluf=
gaben (teilen fid} bei bet Derforgung einer ïlîillionenftabt
mit bem nötigen ©rinlmaffer. Die fut3 nor bem Kriege
beenbete ÏDafferanlage non Item port 3. B. hat bie enorme
Dange oon über 190 km. Der gemaltige Tunnelbau bringt
bis 3U einer Siefe oon 300 m unter ben Spiegel bes

Ijubfom$luffes h'uab. CEciglid? tonnen bcr Stabt brei lïtil-
liarben Citer 3ugefiitjrt roerben; babei fteigt bas ÎDaffer
ohne Pumproert burd} ben eigenen Druct bis 311m 3man3ig-
ften Stoctroerf eines IDolfenfraßers empor. $üt bie Stabt
Paris befteht bet großartige pian, bas mangelnbe Irin!«
roaffer burd; eine Riefenleitung mit S'Krieranlagen aus
bem ©enferfee he^uführen. ßs follen Derhanblungen mit
ber Schmei3 3ur t}öf}erl;ebung bes <5enfevfee=BDafferfpiegels
ftattfinben.

©roße unterirbifdje IDafferleituugen bauten fdjon in
ältefter 3eit aud) bie dljtncfert unb anbete Dölter. Später
errichteten hauptfächlich bie Römer flquäbutte, bieforoohl
unter als übet bem Boben hinführten. Diele brachten bas
IDaffer ber ©ebirge 15—30 Stunben meit über ©äler,
Schluchten unb flbgrünbe. Die großartigen Baumerte be=

ftepen 3um ©eil nod; heute unb bienen roie nor nahe3u
3roei jSatjrtaufenben bet IDafferoerforgung ber Stabt Rom.

3n IDüftengegenben ift bas ©rintroaffer ein toftbarer
Sdjaß; bie Ratur bringt es nur fpärlid; heroot unb ber
ïïïenfd) ift banfbar für jebe targe Spenbe. 3n Kairo, ber
größten Stabt flfrifas, burd^ießen heute noch IDafferträger
bie Straßen; in feltfam geformten ©ierßäuten tragen fie
bas löfthdje Haß, oft ftunbenroeit hergeßoIt, unb geben
es ber Beoölterung gegen ein ©ntgelt ab.
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wir sind heute so daran gewöhnt, frisches klares Wasser
jederzeit zur Verfügung zu haben, daß wir kaum jemals
daran denken, welch' gewaltige Arbeit die Wasserversorgung
jeder größern Grtschaft erfordert und wie bevorzugt wir
in dieser Beziehung in der Schweiz mit ihrem großen
Wasserreichtum sind. Die Versorgung mit gutem
Trinkwasser bildet ein Haupterfordernis für die Gesundheit der
Menschen. Zieber, ansteckende Krankheiten und Epidemien
wären die unausbleiblichen Zolgen einer vernachlässigten
und unreinen Wasserzufuhr. Besonders schwierige
Aufgaben stellen sich bei der Versorgung einer Millionenstadt
mit dem nötigen Trinkwasser. Oie kurz vor dem Kriege
beendete Wasseranlage von New pork z. B. hat die enorme
Länge von über 190 km. Ver gewaltige Tunnelbau dringt
bis zu einer Tiefe von ZOO m unter den Spiegel des
Hudson-Zlusses hinab. Täglich können der Stadt drei
Milliarden Liter zugeführt werden,- dabei steigt das Wasser
ohne Pumpwerk durch den eigenen Druck bis zum zwanzigsten

Stockwerk eines Wolkenkratzers empor. Zür die Stadt
Paris besteht der großartige Plan, das mangelnde
Trinkwasser durch eine Riesenleitung mit Ziltrieranlagen aus
dem Genfersee herzuführen. Es sollen Verhandlungen mit
der Schweiz zur Höherhebung des Genfersee-Wasserspiegels
stattfinden.

Große unterirdische Wasserleitungen bauten schon in
ältester Zeit auch die Thinesen und andere Völker. Später
errichteten hauptsächlich die Römer Aquädukte, die sowohl
unter als über dem Boden hinführten, viele brachten das
Wasser der Gebirge 15—ZO Stunden weit über Täler,
Schluchten und Abgründe. Die großartigen Lauwerke
bestehen zum Teil noch heute und dienen wie vor nahezu
zwei Jahrtausenden der Wasserversorgung der Stadt Rom.

In Wüstengegenden ist das Trinkwasser ein kostbarer
Schatz,- die Natur bringt es nur spärlich hervor und der
Mensch ist dankbar für jede karge Spende. In Kairo, der
größten Stadt Afrikas, durchziehen heute noch Wasserträger
die Straßen,- in seltsam geformten Tierhäuten tragen sie
das köstliche Naß, oft stundenweit hergeholt, und geben
es der Bevölkerung gegen ein Entgelt ab.
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